| 
| 
| 
| 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


No. 382. Mittag⸗Ausgabe. 


Vreslaut 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 12. Auguſt, Nachmittags. Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Nachrichten aus Florenz vom geſtrigen Tage votirte 
die National⸗Verſammlung einſtimmig mit 168 Stimmen die 
Unmöglichkeit der Lothring'ſchen Dynaſtie für Toscana. 

Mehrere Deputirte ſtellten den Antrag: Die National⸗ 
Verſammlung möge erklären, daß es der feſte Wille Tosca⸗ 
na's ſei, einen Theil des ſtarken Königreichs Italien unter 
dem Scepter des Königs Victor Emauuel zu bilden. 

Paris, 12. Auguſt, Abends. Der Kaiſer empfing geſtern 
den Herzog Ferdinand von Toscana, welcher incognito 
hier angekommen iſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen 
heute um 8 Uhr nach den Pyrenäen. 

Bern, 17. Auguſt, Nachmittags. Hier eingetroffene 
Berichte aus Zürich verſichern, daß Oeſterreich es verwei⸗ 
gere, mit Sardinien zu conferiren, und Sardinien es ver⸗ 
weigere, etwas von der öſterreichiſchen Staatsſchuld zu über⸗ 
nehmen. 

Bern, 12. Auguſt, Vormittags. Geſtern Abend 6 uhr 
iſt die Kaiſerin Mutter von Rußland hier eingetroffen. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten ans Zürich hat 
geſtern Mittags 1 Uhr eine anderthalbſtündige Konferenz 
zwifchen den franzöſiſchen und öſterreichiſchen Abgeordneten 
ſtattgehabt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
17. Auguſt. Die „Hamburger Nachrichten“ enthalten eine 


8. a N 
openhagen vom geſtrigen Tage, nach welcher „Faedrelandet“ 


Depeſche aus 


mittheilt, daß der Reichsrath zum Oktober einberufen werden ſoll, jedoch nicht 


zur Berathung des Geſammt⸗Verfaſſungs⸗Entwurfs, da ein ſolcher nicht exiſtirt. 


Preußen 
Berlin, 17. Auguſt. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: den Appellationsgerichtsrath Schmidt zu Inſterburg in 
gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgerichts zu Poſen zu verſetzen. 
Der bisherige Kreisrichter Dr. Pegert in Angermünde iſt zum 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Beeskow und zugleich zum Notar 


im Departement des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in N ie A 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Geim im Finanzminiſterium die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 
verliehenen Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom herzoglich anhal⸗ 
tiſchen Geſammt⸗Haus⸗Orden Albrechts des Bären; ſo wie dem Ge⸗ 
heimen Rechnungs⸗Rath Bloem im Finanzminiſterium, zur Anlegung 
des ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe dieſes Ordens zu er⸗ 
theilen. (St.⸗Anz.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 
120jter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf Nr. 14,110. 2 Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 
7974 und 52,920. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 2066 und 
18,632. 2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 31,590 und 76,553. 
1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 7700 und 4 Gewinne zu 
100 Thlr. fielen auf Nr. 564. 21,771. 58,857 und 88,781. 

[Proteſt des frankfurter Appellations-⸗Gerichts.] Der 
„Elb. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Der Juſtizminiſter hat kürzlich 
einen neuen Rath (Pape aus Königsberg) in ſein Miniſterium be⸗ 
rufen und beſchäftigt in demſelben außerdem mehrere Kreisrichter und 
Aſſeſſoren als Hilfsarbeiter. Unter den letzteren befindet ſich der bis⸗ 
berige Kreisgerichtsrath Sydow, welcher eine etatsmäßige Stelle beim 
biefigen Kreisgericht nominell bekleidete, während er faktiſch nur vor: 
übergehend bei dieſem Gerichte beſchäftigt war. Vor Kurzem wurde 
Herr Sydow vom Juſtizminiſter zu der mit einem höheren Gehalte 
dotirten Stellung eines Appellations⸗Gerichts⸗Rathes in Frankfurt an 
der Oder befördert, um dieſem Obergerichte gleichfalls nur nominell 
anzugehören, in Wahrheit aber, wie bisher, beim Juſtizminiſterium 
beſchäftigt zu werden. Hiergegen hat das Kollegium des frankfurter 
Appellations⸗ Gerichtes mittelſt Plenar⸗Beſchluſſes Proteſt erhoben, 
ein Schritt, welcher in der juriſtiſchen Welt einiges Aufſehen erregt. 
Geſtützt wird dieſer Proteſt weſentlich auf die Vorſchrift der Verord⸗ 
nung vom 2. Januar 1849, wonach Niemand zum Mitgliede eines 
Obergerichts ernannt werden ſoll, der nicht mindeſtens 4 Jahre als 
etatsmäßiges Mitglied eines Untergerichts beſchäftigt geweſen iſt. Herr 
Sydow hat nun zwar eine längere Reihe von Jahren dem Kreis⸗Ge⸗ 
richte angehört, jedoch nicht volle 4 Jahre wirklich bei demſelben gear: 
beitet, und das Obergericht glaubt daher in ſeiner Beförderung eine 
Verletzung der gedachten Geſetzesvorſchrift erblicken zu müſſen. Man 
iſt auf die zu erwartende höhere Entſcheidung geſpannt.“ 


Deut ſechlan d. 

Frankfurt, 15. Auguſt. [In Betreff der Militär: 
Exjeſſe] geht der „K. 3.“ im Auftrage des k. k. öſterreichiſchen 
Feldmarſchall⸗Lieutenants und Ober⸗Befeblshabers der Bundestruppen 
in Frankfurt a. M., Ritter von Schmerling, nachſtehender Artikel zu: 

In verſchiedenen Blättern finden ſich über Streitigkeiten, die hier 
in Frankfurt a. M. zwiſchen Soldaten der verſchiedenen Bundestruppen 
vor einigen Tagen ſtattgefunden haben, die übertriebenſten und 
tendentibs entſtellendſten Mittheilungen. Das Ober⸗Kommando der 
Bundestruppen in Frankfurt a. M. hält es daher für Pflicht, jenen 
verleumderiſchen Berichten, welche in ganz Deutſchland beunruhigende 

mmungen zu erregen geeignet waren, eine einfache Darlegung des 
Datbeſtandes, auf welchen dieſe Mittheilungen zurückzuführen find, ent: 
gegenzuſtellen, indem es hofft, daß auf ſolchem Wege der Verbreitung 
Unmahrer und die Gemüther Aufteigender Nachrichten am ſſcherſten 
begegnet werden wird. Am 5. d. M. fand auf der Straße Abends 

Uhr zwiſchen einzelnen Soldaten eine unbedeutende Reiberei flatt; 


das Einſchreiten einer Patrouille genügte, um die Ordnung ſofort 
wieder herzustellen. Ernſtere Streitigkeiten entſpannen ſich am 6. Abends 
in drei verſchiedenen Straßen zwiſchen Soldaten der Beſatzungs⸗Kon⸗ 
tingente. Es wurden hierbei 13 Mann verwundet, wovon einzelne 
durch das Einſchreiten der Patrouille. In Folge dieſer Exceſſe wurden 
ſeitens des Ober⸗Kommando's vorbeugende Maßregeln getroffen; ſie 
beſtanden in einer Rayon⸗ und Ortſchafts⸗Eintheilung für die Spazier⸗ 
gänge der Soldaten, in dem Verbot truppweiſen Zuſammengehens 
und einem früheren Abend = Appell, nach welchem die Kaſer⸗ 
nen nicht mehr verlaſſen werden durften. Inzwiſchen erneuer⸗ 
ten ſich dennoch am 7. Nachmittags auf einigen Punkten in der Stadt 
Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Soldaten, die in Folge der früheren 
Vorgänge allerdings einen erbitterten Charakter trugen. Es fanden 
an dieſem Tage acht Verwundungen ſtatt. Durch ſofortiges ernſtliches 
Einſchreiten der Offiziere der Garniſon und Zurückſchicken der Mann: 
ſchaften in die Kaſernen wurde übrigens für den übrigen Theil des 
Tages die Ruhe vollſtändig geſichert. Das Ober⸗Kommando hielt es 
nunmehr aber für nöthig, eine vorläufige allgemeine Conſignirung an⸗ 
zuordnen. Um die Mittagsſtunde des 8. verließ trotzdem ein Theil 
des frankfurter Infanterie⸗Bataillons ſeine Kaſerne und begab ſich nach 
Sachſenhauſen, um das hier kaſernirte baieriſche Bataillon zu gleichem 
Schritte aufzufordern. Den Bemühungen des Kommandeurs und der 
Offiziere des letzteren gelang es aber, die frankfurter Soldaten zur 
Ordnung zu bringen und in ihre Kaſernen zurückzuführen. Nach einer 
dreitägigen Conſignirung wurde dieſe unter Beibehaltung der Rayon⸗ 
Eintheilung und einiger anderen Vorſichtsmaßregeln aufgehoben, und 
iſt die Ruhe ſeitdem nicht mehr geſtört worden. Im Ganzen ſind 
25 Mann verwundet worden, davon 2 ernſtlicher; getödtet wurde 
Niemand, und iſt auch in Folge der Verwundungen kein Todesfall 
eingetreten, es ſteht auch ein ſolcher nicht zu beſorgen. Ein aus Off 
zieren der verſchiedenen Kontingente gebildete Kommilfion führt die 
Unterſuchung. Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes werden die Schul⸗ 
digen ihren reſp. Kontingenten zur Beſtrafung überwieſen werden. 

München, 14. Aug. [Die Realiſirung des neuen Militär⸗ 
anlehens] zu 12 Millionen Gulden wird in kürzeſter Zeit erfolgen. 
Wie der „N. C.“ vernimmt, ift die Ausgabe eines 42 proc. Anlehens 
beabſichtigt und zwar wahrſcheinlich nicht mehr auf dem Wege der 
Subſcription. Es haben auch bereits mehrere größere Geldinſtitute, 
ſowie einzelne Großbankiers dem Finanzminiſterium Offerten eingereicht, 
die ziemlich annehmbar erſcheinen ſollen. Vorerſt dürfte indeſſen viel: 
leicht nur die Hälfte des Anlehens vergeben oder nur eine erſte Ein⸗ 
zahlung von 50 pCt. geſtattet werden, da bis auf Weiteres ein größe: 
rer Bedarf nicht nothwendig iſt. 


Oeſterrei eh. 

Wien, 17. Auguſt. [Stiftungen der Akatholiken.] Ver⸗ 
ſchiedene deutſche Blätter verbreiteten in der neueſten Zeit die Nachricht, 
daß nach einer neueſten kaiſerlichen Beſtimmung Nichtkatholiken 
nur dann Militärftiftungen, welche zu Gunſten mittelloſer Waiſen von 
Offizieren, militäriſchen Beamten ꝛc. dc. beſtehen, erlangen können, wenn 
ihre Vormünder mit Revers ſich einverſtanden erklären, daß die Afpi- 
ranten in der roͤmiſch⸗katholiſchen Religion unterrichtet und erzogen 
werden. 

Dieſe Nachricht iſt eine Erfindung; die „neueſte kaiſerliche Beſtim⸗ 


mung“ exiſtirt nicht und der angebliche Inhalt derſelben iſt das Ge⸗ 


gentheil von dem, was thatſächlich in Oeſterreich beobachtet wird. 

Privatſtiftungen werden allerdings nach dem Willen des Stifters 
vergeben; es find in den Militär⸗Bildungs⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalten 
ſolche für Katholiken und auch ſolche für Proteſtanten vorhanden. Die 
Verleihung der Staatsſtiftsplätze aber iſt nicht an das Erforderniß der 
Konfeffion oder die Ausſtellung eines Reverſes gebunden. 

So waren im Jahre 1858 in den Militär⸗Erziehungs⸗Anſtalten 
5428 katholiſche, 420 proteſtantiſche und 129 nichtunirte Zöglinge 
vorhanden. 

Eine Ausnahme macht nur das Offizterstöchter⸗Erziehungs⸗Juſtttut 
in Hernals nächſt Wien, wo nach dem Willen des Gründers Kaifer 
Joſeph II. nur dem katholiſchen Glaubensbekenntniſſe angehörige Mäd⸗ 
chen Aufnahme finden können. } (Wiener 3.) 

Wien, 14. Auguſt. [Noch immer Minifterkrifis.) Von 
Tag zu Tag erwartet man, daß die offizielle „Wiener Zeitung“ den 
ſchon fo lange verkündeten Miniſterwechſel beſtätigen werde, aber bis⸗ 
her immer vergebens. Thatſache iſt es, daß Frhr. v. Bach ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht hat und dieſe auch angenommen wurde; auch unter⸗ 
zeichnet derſelbe keine Aktenſtücke mehr, ſowie er bereits feine Abschieds. 
Beſuche gemacht hat; aber die Schwierigkeit liegt darin, einen geeigneten 
Nachfolger zu finden. — Nachdem der von Krakau hierher berufene 
Statthalter Graf Clam⸗Martinitz nach Krakau zurückgekehrt, iſt 
nun auch der Statthalter zu Lemberg Graf Goluchowski hierher 
berufen. Der Graf Clam wurde bisher als eines der Mitglieder des 
zukünftigen Miniſteriums genannt. 

[Ausweiſung.] Ein hieſiger Correſpondeut der 
Reichszeitung“ iſt nach einer Correſpondenz der „D. R.⸗Z.“ am 21. v. 
M., nach zweijährigem Aufenthalt in Wien, aus Oeſterreich polizeilich 
ausgewieſen worden. Die Friſt von einigen Wochen, die er ſich erbat, 
wurde ihm abgeſchlagen. 


tali e n. 


Kathedrale geſungen. Unter den Anweſenden bemerkte man die Mini⸗ 
ſter, die Abgeordneten, die franzöſiſche Geſandtſchaft, franzoͤſiſche und 
piemonteſiſche Offiziere und die Nationalgarde. Eine große Volksmaſſe 
wohnte der Feierlichkeit bei. Heute Morgen wurden auf dem Schloß⸗ 
platz acht dem Feinde bei Paleſtro und San Martino abgenommene 
Geſchütze aufgeſtellt. Heute Abend hat ein großes Nachtfeſt auf dem 
Place d'Armes ſtattgefunden. — Garibaldi iſt in Livorno angekommen. 

Ueber die Frage der Anneration Savoyend an Frankreich 
iſt eine intereſſante Denkſchrift in Form eines Briefes von „Balthaſar 
Reguéraz an feinen Freund J. P. Turlod“ erſchienen. Wir heben 
nach dem „Genfer Journal“ folgenden wichtigen Paſſus aus derſelben 
ervor: 

b „Unter dem Geſichtspunkte der Vortheilhaftigkeit haben wir von der Vereini⸗ 
ung mit Frankreich Nichts zu hoffen und Alles zu fürchten. Wenn wir ein 
ranzöſiſches Departement, das 87., werden, ſo vermehren ſich die öffentlichen 
Laſten, die Steuern verdoppeln ſich und unſere Induſtrie wird getödtet. — Die 
franzöſiſche Armee, welche einen permanenten Beſtand von 500,000 Mann auf 
36 Millionen Einwohner hat, iſt verhältnißmäßig zweimal ſtärker als die unirige, 
Das franzöſiſche Budget von 1800 Millionen beträgt ebenfalls im Verhältniß 
das Doppelte des unſrigen von 150 Millionen; das heißt: in 8 beträgt 
das Budget per Kopf 50, bei uns nur 25 Fr. — Unſere Induſtrie g 
ohne een durch die Vereinigung würde fie dahinſiechen. Die Induſtrie 
kann ſich nur durch ihre Abſatzwege erhalten. Welche Abſatzwege haben wir? 
Wohin verkaufen wir unſer Leder, den Wein, Käſe, Baumwolle und Seide? 
Das Leder, die Käſe und Baumwollwaaren, die wir produziren, werden ſämmt⸗ 
lich in Piemont verbraucht, unſere Weine gehen nach der Schweiz und unſere 
Seide nach Amerika. Von dem Tage an, wo eine franzöſiſche Douane auf dem 
Mont Cenis ſtehen wird, würden die Manufakturen von Annecy, Faverges, 
Saint Pierre d Albigny und Chambery ihre Maſchinen ſtille ſtehen laſſen, ihre 
Arbeiter entlaſſen, ihre Etabliſſements ſchließen, unſer Leder und Käſe werden 
unverkauft bleiben, ſie werden die Konkurrenz der Schweiz nicht mehr aushalten 
können. Man frage nur alle unſere Induſtriellen.“ 

Die Denkſchrift beweiſt dann, daß Savoven gegenwärtig weit mehr 
Induſtrie beſitzt, als die angrenzenden franzöſiſchen Departements des 
Ain, der Iſere und des Jura, daß Savoyen die Grundlagen jedes 
induſtriellen Gedeihens vor Frankreich voraus habe, nämlich die Sicher⸗ 
heit des Eigenthums und der Perſon und vor Allem die Freiheit, und 
ſchließt mit den Worten: „Savoyen war von 1792 bis 1814 franzs⸗ 
ſiſch. Iſt das Land etwa damals reich an Handel und Induſtrie ge⸗ 
worden, um nachher bis auf unſere Tage zu verwildern? Es if 
eine unläugbare Thatſache, daß wir jetzt damit weit beſſer beſtellt ſind, 
als damals!“ 

Frankreich. 

Paris, 15. Aug. [Die angebliche Revolution in Parma. 
— Chantelauze f.] Die „Patrie“ enthält folgendes an ſie ge⸗ 
richtetes Schreiben des augenblicklich in Paris in beſonderer Miſſion 
anweſenden Bürgermeiſters von Parma, des Grafen Linati: 

„Mein Herr! Einige Blätter haben von einer angeblich in der Stadt 
Parma ausgebrochenen republikaniſchen Bewegung geſprochen. Ich ermächtige 
Sie, mein Herr, dieſe völlig erfundene Neuigkeit auf das Förmlichſte 

u dementiren. Im Namen der Stadt Parma, deren Bürgermeiſter zu 
kin ich die Ehre habe, bitte ich Sie zu erklären, daß die vollkommenſte Ord⸗ 
nung weder in der Stadt noch 1 e ze zu hertſchen aufgehört hat. 
Die Bevölkerung fühlt zu ſehr die dae einer legitimen und geregelten 
Manifeſtation, als daß ſie einen Augenblick Ordnung und Geſetzlichkeit außer 
Acht laſſen ſollte. Einſtimmig entſchloſſen, ſelbſt mit Gewalt, wenn es ſein 
muß, Widerſtand zu leiſten gegen jeden Gedanken, en jeden Verſuch der 
Reſtauration, organiſirt ſie ſich mit Thätigkeit, und Bi den gerade heute ſtatt⸗ 
findenden Abſtimmungen bereitet ſie ſich vor, Europa zu beweiſen, daß ihr ein⸗ 
ziger, jo wie ihren moraliſchen und materiellen Intereſſen entſprechendet Wunſch 
ihre definitive Vereinigung mit Piemont unter dem i 
Scepter des Hauſes Savoyen iſt. Empfangen Sie, mein Herr, die Verſiche⸗ 
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

Paris, 14. Auguſt 1859. / 

Graf Philipp Linati, Bürgermeister von Parma, 
| Hr. v. Chantelauze, ehemaliger Siegelbewahrer Karls X., iſt, 

70 Jahre alt, geſtorben. Er war der Verfaſſer des Berichts, auf 
welchen hin die Juli⸗Ordonnanzen von 1830 erſchienen. | 

Paris, 15. Auguſt. Die „Independance“, die franzoͤſiſche 
Blätter, die „Kölniſche Zeitung“, die „Correſpondance Havas“, die 
deutſche „lithographirte Correſpondenz“ und der „Nord“ werden Ihnen 

wohl zur Genüge glänzende Einzelheiten über das geſtrige Feſt ge⸗ 
bracht haben und noch bringen, und ich verſchone Sie deshalb mit 
weiteren Erzaͤhlungen, beſonders aber mit Betrachtungen, um nicht 
einen Mißton in die allgemeine Harmonie zu bringen. Ich könnte 
Ihnen font ſprechen von den verſchiedenen Schattirungen des Em⸗ 
pfangs, der dem Kaifer auf den verſchiedenen Theilen des Boulevards 
und auf den verſchiedenen Plätzen wurde, von dem etwas bleichen und 
angegriffenen Ausſehen des Kaifers, von der Vorliebe des Publikums 
für die Linie und Zuaven, von dem etwas theatraliſchen Charakter 
des Feſtes in jeder Beziehung, von der Unſichtbarkeit des Prinzen und 
der Prinzeſſin Napoleon, von der Abweſenheit einer jeden Demonſtration 
zu Gunſten des befreundeten Volkes, für das man den Krieg geführt, von 
der Anweſenheit des Prinzen Peter von Oldenburg im kaiſ. Gefolge, in dem 
ſich kein einziger ſardiniſcher Offizier befand, und noch von vielen hundert an⸗ 
deren Dingen. Aber, ich ſpringe gleich über zur Rede, die der Kaiſer 
eſtern an ſeine Getreuen von der italieniſchen Armee hielt. Wenn ich 


ft . 
„Deutſchen Bi Nichts über das geſtrige Feſt ſagen will, ſo hat der Kaiſer geftern 


Nichts über das ſagen wollen, was eigentlich in ſeinem Innern vor⸗ 
geht. Er bedauerte in feiner Rede, feine fo furchtbare und wohl orga⸗ 
niſirte Armee entlaſſen zu müſſen. Dieſes war er wohl ſeinen Mar⸗ 
ſchällen und Generalen ſchuldig, die das Ende des Krieges jedenfalls 
tief bedauern. Von dem Frieden ſpricht er nur en passant und for⸗ 


Turin, 14. Auguft. Heute Abend halb 7 uhr hat die Muni⸗ dert feine Generale auf, die Erfahrungen des letzten Krieges während 
zipalität in Mailand im Palaſt Brera die von Canova ciſelirte Star deſſelben zu benutzen. Er konnte fie doch nicht ohne alle Hoffnung 


tue Napoleons I. eingeweiht. 


Die Feierlichkeit fand unter dem Don: laſſen, 


und dann ſcheint auch der Kaifer, wie aus dem Schluſſe ſeiner 


ner der Kanonen und den Klängen der Militärmuſtk in Gegenwart des Rede hervorgeht, zu glauben, daß die Zeit kommen kann, wo die fran⸗ 


Marſchalls Vaillant und der ſardiniſchen Behörden, 


fo wie vor einer zöſiſche Armee zur Vertheidigung der Unabhängigkeit Frankreichs noch 


zahlreich verſammelten Menſchenmenge ſtatt. Vom 15. d. Mis. wird größere Wunder verrichten muß, als in Italien. Alles dieſes iſt nicht 


demſelben Blatt aus Turin gemeldet: Geſtern Abend und 


f 


heute Mor: ſehr kompromittirend, wenn auch letztere Phraſe etwas zweideutig klingt, 


gen begrüßte der Donner der Kanonen den Napoleonstag. Heute Früh wenn man an den letzten Krieg denkt, der begonnen wurde, weil 


fand eine Parade der franzöſiſchen Truppen ſtatt. 


Um 9 Uhr wurde Frankreich ſich durch Vermehrung des öſterreichiſchen Einfluſſes in Ita⸗ 
die Meſſe und das Tedeum in der zu dieſem Zwecke reich dekorirten lien bedroht und gefährdet wähnte. Die Anſprache des Kaiſers 


an 


\ 
1 


ſeine Generale hat die Lage der Dinge nicht viel aufgeklärt. Sie iſt 
auch nur inſofern wichtig, als dieſes Schweigen über Alles, was jetzt 
von hoͤchſtem Intereſſe iſt, ſehr vielſagend iſt, und dieſes um fo mehr, 
als das Friedens⸗Manifeſt ſchon vor 8 Tagen vollſtändig redigirt war. 

Paris, 15. Auguſt. ile Feſtlichkeiten in Paris.] Geſtern Abends 
fand das große militäriſche Banket im Ständeſaale des Louvre ſtatt. Es 
beſtand aus 300 Gedecken. Die Marſchälle, Generale und Corps⸗Comman⸗ 
danten waren dazu geladen. Der Saal war auf militäriſche Weiſe geſchmückt. 
Zn dem Hintergrunde, wo ſich die Eſtrade mit dem Throne befindet, war eine 

afel errichtet für den Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen und die Prinzeſ⸗ 
ſinnen. Ein anderer Tiſch war in der Mitte des Saales für die Miniſter, 
Marſchälle, Admirale und Großwürdenträger der Krone hergerichtet. Die 
übrigen Gäͤſte ſaßen an Tiſchen auf beiden Seiten des Saales. Um 7 Uhr 
erſchienen Ihre Maßen die die ſofort an ihrer Tafel Platz nahmen. Zu den 
Seiten derjelben ſaßen die Prinzeſſin Mathilde, der Prinz Joſeph Bonaparte, 
die Prinzen Lucian und Joachim Murat, die Prinzeſſin Bacciocchi, die Prin⸗ 
zeſſinnen Lucian und Anna Murat, der Herzog und die Herzogin von Alba, 
der Marquis und die Marquiſe von Roccagiovino, der Baron und die Baronin 
von Mumdori, Beim Deſſert erhob ſich der Kalſer, nahm fein Glas zur Hand 
und brachte einen Toaſt auf die Armee aus. Die Worte, welche er ſprach, 
find jedenfalls höchſt merkwürdig, da fie beweiſen, daß er — nichts ſagen 
wollte. Die Anweſenden nahmen dieſe Worte natürlich mit einem unbeſchreib⸗ 
lichen Jubel auf. Weder der Prinz noch die Prinzeſſin Napoleon wohnten den 
geſtrigen Feierlichkeiten bei. 

Den heutigen Abendblättern und anderen Quellen entnehme ich über den 
eſtrigen Tag noch Folgendes: Unter den Perſonen des Geſolges des Kaiſers 
efand ſich auch der Marſchall Peliſſier, Herzog von Malakoff. Die Kai⸗ 
erin wohnte, wie gemeldet, dem Vorbeimarſche auf dem Vendome⸗Platze bei, 

an bemerkte, daß ſie ſich, als das Defile der Verwundeten begann, von ib: 
rem Sitze erhob und dieſelben mit Handbewegungen grüßte. Sie trug ein 
weißes Kleid, eine ſchwarze Spitzen⸗Mantille und einen italieniſchen Stroh⸗ 
hut mit den National⸗Farben geſchmückt. Die Prinzeſſin Mathilde hatte 
ein lilafarbenes Kleid und einen weißen Hut. Der General Forey legte, 
als er an der Spitze ſeiner Divifion auf dem Vendome⸗Platz ankam, die 
ihm gewordenen Blumenkränze und Sträuße zu den Füßen des Kaiſers nie⸗ 
der, um ihm ſo ſeine Ehrfurcht und Ergebenheit zu bezeigen. Der Kaiſer 
ließ ſie ſofort von einem ſeiner Stallmeiſter in Empfang nehmen. Während 
des Einzuges der Truppen war, mit Ausnahme der Boulevards, der Rue 
Rivoli und dem Faubourg St. Antoine, das ganze übrige Paris wie aus⸗ 
eſtorben. Alle elt hatte ſich nach dem Feſtorte hingedrängt. Der 
aum war jedoch ein ungeheurer, ſo daß nirgendwo ein zu großes Ge⸗ 
dränge ſtattfand. Man bemerkte auch am geſtrigen Tage ſehr die große An⸗ 
ahl von Geiſtlichen und Marketenderinnen, die ſich im Zuge befanden. 
ne derſelben fiel 7 durch ihren ſtolzen und martialiſchen Gang 
auf. Sie ſoll ſich bei Solferino ausgezeichnet haben. Ein neben ihr ſtehender 
Jäger, für den ſie lebhafte Gefühle hegte, erhielt eine Kugel in die Bruſt. Sie 
warf ſich über ihn hin und hielt ihn in ihren Armen bis zu ſeinem letzten 
Athemzuge. Dann erfaßte ſie eine wilde Wuth; ſie ergriff ſeine Büchſe und 
kämpfte mit bis zum Ende der Schlacht. Paris ſelbſt bot geſtern nach dem 
Defilé bis in die ſpäte Nacht ein ungeheuer belebtes Ausſehen dar. Die Bou⸗ 
levards, der ala Vendome, der Platz vor dem Hotel de Ville, die Rue Rivoli, 
welche beim Einbruch der Nacht alle glänzend erleuchtet wurden, waren ohne 
Unterlaß von einer zahlloſen Menſchenmenge bedeckt. Die Wagen konnten ſich 
nur mit Mühe durch dieſelbe hindurchdrängen. Die Illumination ſelbſt war 
ziemlich glänzend, obgleich erſt heute Paris offiziell erleuchtet wird. Die Tuile⸗ 
rien, der Place de la Concorde und die Champs Elyfees lagen deshalb in tie⸗ 
fem Dunkel. Dieſer letztere Platz und die große Allee der Champs Elyfees bo⸗ 
ten aber doch einen wirklich magiſchen Anblick dar. Sonſt erglänzen dieſelben 
in einem förmlichen Gasfeuer. Geſtern war das Gegentheil der Fall. Der 
Anſtalten halber, die man wegen der heutigen Illumination getroffen hatte, war 
es unmöglich, die zahlreichen Gaslaternen in ihrer gewöhnlichen Geſtalt anzuzünden. 
Sie trugen alle eine rothe Umhüllung, die einen matten röthlichen Schimmer warf 
und die breite Allee und die alten Bäume zu beiden Seiten in tiefem Dunkel 
ieß. Vor dem Eingang der Elyſäiſchen Felder war es, und beſonders für einen 
alten Pariſer, der dieſe Punkte noch nie unbeleuchtet ſah, ein höchſt merkwürdi⸗ 
5 Anblick. Im Vordergrunde lag der nur von rothen Laternen erleuchtete 
ntrachts⸗Platz mit dem dunkeln Tullerien⸗Garten im Hintergrunde. Auf der 
rechten Seite ſah man die glänzend erleuchteten Hotels (Marine⸗Miniſterium 
und Hotel Crillon) und auf der andern Seite, jenſeits der Seine, das magiſch 
erleuchtete Portal der Deputirtenkammer und den in einem Feuermeer prangen⸗ 
den Palaſt des Miniſters des Aeußern. Im Hintergrunde lag die finſtere Allee 
der Elvſäiſchen Felder. Durch die Bäume bindurch erglänzten die vielen Leuchten 
der dort befindlichen Cafs's, Chantants und ſonſtigen Beluſtigungsorte und die 
herrliche Feuer⸗Mauer, die man um den Garten des Elyfee, der einſtigen Reſi⸗ 
denz des Präsidenten der Republik, gezogen hatte. Aber ſie ſtörten das tiefe 
Dunkel der Nacht nicht, und die luſtigen Geſänge, die Freudenrufe und das 
Geſchrei der Menge drang nur wie leiſes Gemurmel zum Ohr. Dieſe Orte 
ſelbſt waren fait ganz verlaſſen. Nur zuweilen rollte ein Wagen geräuſchlos 
über den Mac⸗Adam hin. Auf dem Cintrachtsplatz in der Nähe der Seine 
erhob ſich eine hohe thurmähnliche Säule mit einer rothen Laterne darauf. Sie 
ſah aus wie ein Leuchtthurm. g ; } 

Der heutige Slang hat die Pariſer ebenfalls wieder auf die Straße gelockt. 
Das Lager von St. Maur, der Place Vendome, die Champs Elyſees, das 
Marsfeld, die Esplanade der Invaliden, wo Volksbeluſtigungen ſtattfinden, die 

heater, wo Gratis⸗Vorſtellungen gegeben wurden, haben eine zahlloſe Menge 
angelockt. Beſonders ſtark werden die Tuilerien beſucht, in deren Hofe die 40 
öſterreichiſchen Kanonen aufgeſtellt find. 
ariſer ſcheinen heute übrigens von den Strapazen des geſtrigen Tages 
noch etwas ermüdet, und die Schauluſt derſelben iſt nicht ſo groß, als dieſes 
gewöhnlich der Fall iſt. Heute Abend findet große Illumination und Feuer⸗ 
werk ſtatt. Um ! Uhr Nachmittags wurde in der Notre⸗Dame im Beiſein der 
2 2 offiziellen Welt ein feierliches Te Deum geſungen. Der Kaiſer und die 
iſerin wohnten demſelben an. Ihre Majeſtäten bewohnen noch die Tuilerien 
— —.— auch vor ihrer Abreiſe nach Biarritz nicht mehr nach St. Cloud 
ehren. 

Der Zudrang der Fremden und Provinzial⸗Bewobner nach Paris war un⸗ 
geheuer. Aus Lille kamen in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag 
allein 10,000 Perſonen an. Man ſchätzt die Zahl der hier geſtern anweſenden 
Nicht⸗Pariſer auf über 800,000, wenn nicht mehr. Dazu gehören natürlich alle 
diejenigen, die ſich hier nur während des Einzuges der Armee aufbielten. 
„Die Soldaten des Lagers von St. Maur und die Garniſon von Paris haben 
für den heutigen Tag halben Sold Gratifikation und zwei Rationen Wein er⸗ 
halten. Die Toaſte auf den Kaiſer wollen deshalb in den von den Soldaten 
beſuchten Kneipen kein Ende nehmen. (K. Z.) 


Mannigfaltiges. 


[Die Verwüſtungen des Hagelſturmes in Straßburg 
und in Offenburg.] In der Umgebung von Offenburg hat man 
allein 7000 Bäume gezählt, welche der Sturm entweder brach oder 
entwurzelte. Man hat den in jenen Gemeinden verurſachten Schaden 
an Gebäulichkeiten, Acker und Wald auf 23 Millionen Gulden veran⸗ 
ſchlagt, und zu hoch iſt die Summe keineswegs. Der Sturmwind war 
ſo furchtbar, daß er in der Gemeinde Stockfeld einen beladenen Frucht⸗ 
wagen aufhob und umwarf, und die Bäuerin, welche auf demſelben 
ſtand, um die Garben anzunehmen, 25 Schritte weit in der Luft fort⸗ 
führte, ehe es dem Manne gelang, ſeiner Ehehälfte wieder habhaft zu 
werden, während die auf dem Felde anweſenden Kinder heulend ſchrien: 
„Die Mutter fliegt fort! Die Mutter fliegt fort!“ Als der Mann 
die Frau zur Erde gebracht hatte, mußten ſich beide an den Meilen⸗ 
ſtein feſihalten, um nicht fortgeweht zu werden. In der Nähe der 
Station von Offenburg, die ſchrecklich verwüſtet wurde, war ein neun⸗ 
oder zehnjähriger Knabe auf dem Felde mit Aehrenleſen beſchäftigt, als 
das Unwetter herſtürmte. Ein Landmann von Rammerweier hatte ſich 
mit zweien ‚feiner Leute und den Pferden hinter feinen umgeſtürzten 
Fruchtwagen geflüchtet, und rief dem Knaben zu, ſich zu ihnen zu flüch⸗ 
ten. Aber ſieh da, ein Wirbelwind faßt den Knaben und hebt ihn 
wohl 60 Fuß in die Höhe, daß er den Blicken der Bauern entſchwand. 
Als der Sturm vorübergeraſt, eilten die Leute den Knaben zu ſuchen, 
und fanden ihn leblos in einem Klee⸗Acker bei der ſogenannten Lauben⸗ 
linde. Arg zugerichtet, zerquetſcht war der Kleine, kam aber wieder zu 
ſich, und konnte ſich nur erinnern, daß er, nachdem er in die Höhe ge⸗ 
riſſen, in der Krone eines Nußbaumes verwundet und die Kleider ihm 
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vom Leibe gefetzt worden ſeien. Die Stelle, wo man den Knaben 
fand, iſt in gerader Linie 20 Minuten von dem Orte entfernt, wo er 
in die Luft gehoben wurde. Die badiſche „Landeszeitung“, welche noch 
mehrere folder Epiſoden bringt, bürgt für die Wahrheit ihrer Gr: 
zählungen. 


[Hitze in Californien.] Die Ueberlandpoſt aus Californien 
vom 27. Juni meldet: Am Freitag den 24. Juni war zu Santa 
Barbara (in Californien) die Hitze fo ſtark, daß fie Kaͤlbern, Kaninchen, 
Vögeln u. ſ. w. den Tod brachte. Alle Bäume wurden verſengt 
(blasted) und ihr Obſt geroͤſtet (roasted). Metall jeder Gattung war 
ſo heiß, daß es mit der Hand nicht angerührt werden konnte. Die 
guten Leute zu Santa Barbara glauben, es habe eine vulkaniſche 
Eruption in ihrer Nähe ſtattgehabt. — Von demſelben Datum ſchreibt 
man aus Californien: Das Wetter iſt ungeheuer heiß in ganz Cali⸗ 
fornien gewgfen; es hat die Vegetation verbrannt, und einige Gegen 
den des Landes ſehen aus, als ob ſie mit Feuer verödet wären. Die 
Landſchaft Santa Barbara ward am 17. Mai von einem ſchrecklichen 
Sirocco heimgeſucht, der die Bewohner zwang, ſich innerhalb ihrer 
Thüren einzuſperren, Thiere tödtete und das Obſt auf den Bäumen 
buchſtäblich röſtete. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 17. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die Zproz. begann zu 69, fiel auf 68, 80, hob ſich als Conſols von 
Mittags 12 Uhr 95½ gemeldet wurden, auf 69, fiel, als die Nachricht über 
die Abſtimmung aus Florenz eingetroffen war, auf 68, 75 und ſchloß träge 


zur Notiz. x 
Schluß⸗Courſe: _ 3pCt. Rente 68, 85. 4%4pCt. Rente 97, 50, 3pEt. 
Spanier 41%. 1pCt. Spanier 32%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 553. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 818. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 556. Franz⸗Joſeph —. g . 
London, 17. Auguſt, Nachmittag 3 Uhr. Der geirige Wechſelcours auf 
Wien war 11 Fl. 90 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. up 
Conſols 95%. IpCt. Spanier 82 471 Mexikaner 20%, Sardinier 85%, 


pCt. Ruſſen 112, 44pCt. Ruſſen 99%. . 

Der Dampfer „North Briton“ iſt von Newyork eingetroffen. h 
52 17. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe feſt. Neue 
Looſe 97, —. 8 

proz. Metalliques 75, 15. 4 pCt. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 


903. Nordbahn 183, —. - 1854er Looſe 110, 50. National⸗Anlehen 80, 20, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 261, 80. Kredit Aktien 218, 50, London 
117, 25. Hamburg 88, 50. Paris 46, 60. Gold 117, —, Silber —, —. 
mg 141, — Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt 
bei etwas lebhafterem Geſchäft. / 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen Berbaher 136%. Wiener Wechſel 98%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 195. Darmſtädter Zettelbank 224. 8 
liques 60%. 4 pCt. Metalliques 54%. 1854er Looſe 91. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 654. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 261. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 902. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 214. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 


Bahn 147. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%. Mainz ⸗Ludwigsbafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 1 8 0 
amburg, 17. August, Nachmittags 2% Uhr. Fehr wenig Geſchäft. 
Neueſte Preußiſche Anleihe 102%, 2 £ 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 


National⸗Anleihe 6714. Oeſterreich. Credit Aktien 91. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 814. Wien —, —. 3 

Hamburg, 17. Auguſt. [(Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts flau. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 80pfd. pro August 
à 58 angetragen. Oel ſehr ſtille, pro Oktober 23, pro Mai 23%. Kaffee 
feſt, jedoch ruhig. Zink unverändert. 

Liverpool, 17. Auguſt. 
Preiſe gegen geſtern unveränd. 


Berlin, 17. Anguit. Die Trägheit des Verkehrs hatte gegen geſtern zu⸗ 
genommen, jede nennenswerthere Spekulation ruht und die Börſe beſchränkt ſich 
darauf, die wenigen Aufträge zu erledigen, die eben auszuführen ſind. Die 
Courſe von Wien lauteten beſſer und ſteigend. Man telegraphirte von dort 
als Bezeichnung der Haltung: „lebhaft und feſt. Lokale Gründe influiren.“ 
Oeſterreichiſche Credit meldete man: 216. 50, 218, 10 und 218. 50; Franzosen 
258. 50, 260. 10 und 261, 80. National⸗Anleihe 80. 20, London 117. 28. 
Die Notirungen blieben ohne Einfluß, und die Mehrzahl der Börſenbeſucher 
gab ihrer Geſchäftsunluſt dadurch Ausdruck, daß fie nicht den Schluß der Bör- 
ſenſtunde abwartete, ſondern ſich ſchon vorher entfernte. Aus der nachſtehen⸗ 
den Coursvergleichung werden übrigens auch keine auffälligen Coursverände⸗ 
rungen ſich ergeben. r . f 

Oeſterr. Credit⸗Aktien holten geftrige Mittelcourſe (91% à ), der Umſatz 
darin war unbeträchtlicher als ſonſt. Darmſtädter ließen ſich zu 78 begeben. 
Deſſauer gingen wie geſtern um, ſchloſſen aber % höher (29%). Disconto⸗ 
Comm.⸗Anth. überſchritten die letzte niedrigere Notiz nur vorübergehend um % 
(94½). Genfer waren 2 billiger zu laſſen. Leipziger bewahrten 63 als Cours: 
ſtand, Meininger 75. Schleſ Bank fand auch heute zu 77 / keine Nehmer. 
Waaren⸗Credit⸗Antheile blieben zu 91% geſucht. i 

Bankactien weiſen noch geringere Veränderungen auf. Preußiſche Bank⸗ 
antheile blieben 134, Poſener holten 4% mehr (73%), und auch für Königs⸗ 
berger bot man 4% mehr (7944); die anderen Provinzial⸗Bankactien ließen 
Käufer vermiſſen. Braunſchweiger und Weimariſche hielten ſich auf letzter No⸗ 
tiz (91% und 89), ebenſo Bremer. Darmſtädter Zettel bezahlte man mehrfach 
1% niedriger mit 89, ein kleinerer Poſten bedang auch 4, darüber; Nord: 
deutſche blieben % billiger übrig (80%), für Thüringer waren zu 50% Abgeber. 
Roſtocker fehlten auch heute, man bot weitere 3% dafür mehr (105). Hanno: 
verſche hoben ſich um 4 (93) und blieben dazu weiter zu haben. 
Gothaer zur letzten Notiz gefragt. N 

Von Eiſendabn⸗Actien waren Köln⸗Mindener nur 1% herabgeſetzt (130%) 
zu laſſen, Stettiner hielten ſich (102). Potsdamer bedangen 4% mehr (123%), 
Hamburger büßten % ein (102%). Anhalter A. u. B. offerirte man % billi⸗ 
ger (109). Litt. O. drückte ſich um 4 (104%). Rotterdamer waren zu 72%, 
wie geſtern zu laſſen, ee verloren Ri: (77%). Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche konnte man % beſſer (90%) begeben. att waren Oberſchleſ. A. 
und C. bot man % billiger aus (114%), es fehlte aber auch darunter an Käu⸗ 
fern, Litt. B. war 1% herabgeſetzt (105) offerirt. Oeſterreich. Staatsbahn be⸗ 
bauptete geſtrige Mittelcourſe, zum Schluſſe blieben zu 147% eher Abgeber als 
Käufer. Bexbacher trug man % 1 vergeblich an (135%), Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen behauptete ſich nominell. Rheiniſche verloren 1% (81%), jüngite 
gingen 1¼ unter Briefnotiz (81) um. Ruhrort⸗Crefelder drückten ſich % (76). 
Thüringer blieben feſt auf 104½. 

Von den leichten Aktien dehaupteten ſich Aachen⸗Maſtrichter (19%), auch 


pCt. Metal-] Berlin 


1 6000 Ballen Umſatz. — 1374, 


eraer und| 


Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 40% a % a Y bez. Hörder Hüttenverein 
89% Gl. excl. Div. Gas⸗Aktien: Continentale (Deſſau) IM Br. 
Der Umſatz war außerordentlich beſchränkt und die Courſe abermals größ⸗ 
tentheils niedriger. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien find merklich gewichen und von 
10 a 9% % umgeſetzt worden. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurden höher, 


von 40% a / 4 ½ bezahlt. 
Berliner Börse vom 17. August 1859. 


und Waſſer⸗ 280 Br. 


Fonds- und Geld-Oourse. I = 
Freiw. Staats-Anleihe)414199Y, G. Oberschles. B. 8%31,|108 B. 
tasts-Anl. von 1850 ito C. 8 . 114% B. 
52, 54, 55, 56, 57 wu 99%, ba. dito Prior. A. .| — —.—— 
dito 1863| A |— — dito Prior. B. — 3% 1% 6 
dito 1859| 5 103 ba. dito Prior. D. — 84 bz. 
Staats-Schuld-Sch. . 3141834, bz. dito Prior. E. — 3½ 73 % B 
Präm.-Anl. von 1855 % 116 % b.. dito Prior. F. — 4½89 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% — — Oppeln-Tarnow.| 4 37% B 
Kur. u. Neumärk, 3½86 % ba Prinz-W.(St,-V.)| 2 | 4 51%, @ 
„| dito dito 94a 4 ½ be Rheinische ...| 5 | 4 |81%% b⸗ 
& Pommersche q [314]85% be. dito (St.) Pr.! — [4 — 
2 to neus 94 8. dito Prior. — 481.8. 
E Posenscho . 409 G, dito v. St. gar. — 3½ 77 ½ 0. 
En dito vu 198 Rhein-Nahe-B. .| — 47%½ B. 
dito neue 87% B. Ruhrert-Orofeld.] — 3½ 76 etw. ba. u. G 
Schlesische. 3½85½ B. Starg.-Posener .| — 3½79½% ba. 
o [Kur- u. Neumärk. 313% ba. Thüringer .. .| 5% 104% 6. 
3 Pommersche . 492 B. Wilhelms-Bahn | 0 4 
) Posengchs . 446% bz. dito Prior — 4 — 
2IPreuseische . 490% G. dito IH. Em. | 4 — -- 
8 Tue is Rhein, 924 4 dito Prior. St.| — “ ha 
© |Sächsische. . .. 5 55 — —— — 
7 gen ra Ind, 5 „dito _ dito 4 ET e Senat 
Onißd’Or cu uec» — 108% be Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
Goldkronen — 19 21. 0 5 Iv. 2 
1868| F 
Ausländische Fonds. Berl, K.-Vorein| 6%| 4 120% B 
Oesterr. Metall.. . | 5 163% E. Berl. Hand.-Ges, 97 4 7880 . 
dito 54er Pr.-Anl, | 4 4 B. Berl. W.-Cred. G.] 5 | 5 91% 6. 
dito neue 100 fl. L. — 54 bz. u. B. Braunschw.Bnk.| 6% 4 % ½ etw. bz. 
dito Nat.-Anleihe | 5 67½ B. Bremer 55 a 495½ G. 
Russ.-engl. Anleihe, | 5 08% b Ooburg. Crdit. A. 462 K. 
dito 5. Anleihe . | 5 100 ½ 6 Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 Sgetw. 89% ba. u. G. 
do. poln. Sch.-Obl. 484 bz Darmst.(abgest.)| 50 4 18 G. 
Poln. Pfandbriefo.. 44 — Dess. Creditb. A.) 54,| 4 30%, ä 29% ba. 
dito III. Em... . | 4 88% bz. Disc.-Cm.-Anth. | 5 |4 194%, 4 % ba 
Poln. Ob}. 4 500 Fl. | 4 877 etw, bz. u. G.] Genf.Creditb.-A.| — 4 41 b. u. d. 
Go 4 300 Fl. | 5 924 6. Geraer Baux ½ 4 78 G. 
dito à 200 Fl. — 214 6. Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 |80%, be. u. B 
Kurhess. 40 Thlr.... | — 140%, G. „ Vor- „| 544] 498 ½ 
Baden 35 Fl. . j— 30 B 2 „ [8548| 4 03 ba. u. B, 
eips. ER — 14163 6. 
Aotien-Üourse. E Rad — Is ler @ 
Di Z. d. Priv.: B. 4470 B 
1868 F. Mein.Creditb.-A.| 6 | 4 [75 @ 
Aach.-Düsseld. | — 7 1 Minerva-Bgw.A.| 2 | 5 40% etwa r% br. 
Aach.-Mastricht.| 0 19 ba. Oesterr.Ordtb.A.| — 5 9%, a4 4 ½ bs. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 72½ 6. Pos. Prov.-B 1414/73½ ba 
Berg.-Märkische| 4 | 4 77%, bz. Preuss. B.-Anth.| 74 |444 134 bz 
e 89 4 . Sehl Bank- Ver. sh 1 27 B 
'erlin.-Ham! 4 bz üringer Bank 4 0 8 
Berl-Piad- Mg f 4 112314 ba nab b oh, 
in-Stettiner | 6 | 4 102 8 
Breslau-Freib. 5 | 4 86 etw. b Weohsel-Oourse. 
Cöln-Mindener .| 7%, 5 130½ 6. 4 Ax. S. 142½ ba. 
Franz. St.-Eisnb.“ — 147 a 147%, 4 147ba. dito 5 2 M. 14% 6. 
Ludw.- Bexbach. 11 | 4 1383, B. Hamburg . E. S. 150% be. 
Magd.-Helb erst.] 13 | 4 189 ½ B. ide e e 2M. 150 ½ bz. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 36% ä ½ bz Londen 3 M. 6 19 bs. 
Maina-Ludw. A| 5144| 4 89 8. Egris . 2 M. 79% ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 49½ 4 ½ ba. Wien österr. Währ. 8 T. 84 ½ ba. 
Münster-Hamm.| 4 |4 |- - — a M.|84 br. 
Neisse-Brieger.| 2 | 4 | — — Augsburg 2 M. (66 24 
Niederschles. . — 400 ½ G. Leipzig. 46 T. 99 
N.-Schl. . . — 14 ——— dito „ sp 2M. 99 70 0 
Nordb, (Fr.-W.)] — | 4 |49 à 45%, bz. rank 8. M.. 2 M. 56 26 bz, 
dito Prior. — 4½98½ be. Petersburg ZW. 99 % ba. 
Oberschles. A. ] 8% ½% 114% B. Bremen 8 T. H08 % ba. 


n loco 40 —70 Thlr. — Roggen loco 
10%, Thlr. bez., Auguit= September 35 y— 


Berlin, 17. Auguſt. Weize 
36—374, Thlr. bez., Auguſt 35% —3 
36 Thlr. bezahlt und Gld., 36% Th 


11% —11%, Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. 

Leinöl loco 12 Thlr., Lieferung 11% Ale. 

Spiritus loco ohne Faß 21 — 217 Thlr. bez., mit Faß 21 Thlr. bez., 
Auguft und Auguſt⸗September 20% —21 Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 15% —15% Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld., Ottober⸗ 
November 15% —15½ Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld., November⸗Dezember 
15% —15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Frühjahr 15% 25 
ER zen 1 7 5 N 109 en . 11 er biliger vertaft, tie ſeſt un 

zahlt: W. — wach behauptet. — Spi 
wiederum höher bezahlt, ſchließt feſt. e 17 


Stettin, 17. Auguſt. Weizen jtille, loco 8öpfd. 56—62 Thl. 

e bez., wee e Boy, zu Tölt. Eh N 

oggen feiter, 77pfd. pr. Auguſt r. bez. und Gld., pr. September⸗ 

Oktober 8574—35 —357½ Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗November 36 5 5 

bez., Gerste sche nen 36 * — 3 . — 37/4 Thlr. bez. u. Gld. 
eſiſche neue pr. September⸗ 35 „ bez., pr. 

November 31 ¼ Thlr. bez. e e e eee 


afer loco 25 Thlr. pr. 50pfd. bez. 
Nast Mile. le 9 Mi September Okto 
öl ſtille, loco 10% Thlr. bez., pr. ber 10 lr. bez., 
pr. April⸗Mai 11 Thlr. Gld., 11% Alk Br. horn tn 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 17% 1717 / % bei Kleinigkeiten bez., 
pr. Auguſt⸗September 17% % bez. und Gld., pr. September⸗Oktober 15 
84 T 5 N und ua —— en, pr, en, 15 18 ld. , 
r., pr. Novbr.⸗ „ Gld., pr. j 2 
beat 2nd . eze Thlr. pr. Frühjahr 15% Thlr. 
Sal e 15% Ahle. bez. 10 | 
almöl, Ima Liverpooler 16 Thlr. verſt. 
Eüdſee Thran 10 Wik. verein. i verst. bes. 

Breslau, 18. Auguſt. [Produktenmarkt.] Mäßige Zufuhren und 
Angebot von Bodenlagern 15 allen Getreidearten, geringer 105 und Prei 
ohne weſentliche Aenderung. — Oelſaaten flauend, doch nicht niedriger. — Klee⸗ 
faaten weißer Farbe begehrter, für rothe ſchwache Frage. — Spiritus feſt, loco 
8%, Auguſt 8% G. 0 


Tarnowitzer gab man nicht unter letzter Notiz (37%). Mecklenburger drückten Sgr. Sor. 
ſich um % % (49%), Nordbahn um % (43%), beide verkehrten matt. Steele: Kocherbſen S 
Voßwinkler fanden zu 51% 2 auch heute Nehmer, Nhein:Rahebabn blieb zu Weißer Weizen . 83 78 73 700Fatteretbſen 00 8 80 88 
47 ausgeboten. Koſel Oderberger und Neiſſe⸗Brieger kamen nicht in Ver-] dito mit Bruch. 52 48 45 40 51 ken rbſen .. 53 52 50 48 
lebt. Wittenberger tamen zu 36% und %, 1 berabgeſezt in den Handel. Gelber Weizen. . 73 65 60 55 Winter radzz ° 0 ER 12 
„Preuß. Fonds litten ebenfalls unter der matten Haltung; die 44 % An-] dito mit Bruch. 53 50 46 43 Wint 3 U e 2 
leihen gaben allerdings nicht nach, doch verlor die 5% % %; Prämienanleihe Brennerweizen. . 42 40 38 34 S errübſen . i 
bedang 4% mehr. Staatsſchuldſcheine erzielten % weniger. e er⸗[Noggen .. . . 49 47 45 42 Sommerrübſen „65 63:60 58 
hielten ſich feſt, 34% Pomm. holten %, für 37 % Weſtpreußen bot man] Alte Gerſte. . . 36 33 30 27 — RE 
c für 4% % mehr, Bon Rentenbriefen waren Pommerſche übrig, Märki⸗ Neue Gerſte. . . 40 38 35 32 Alte rothe Kleeſaat 15% 1814 12 
che drüdten ſich um 4: Preußiſche, Rheinische und Sächſiſche waren gefragt. Alter Hafer... 32 30 28 26 Neue weiße dito 21.20 19 18 
Die öfterr. Papiere behaupteten letzten Stand. Nationalanleihe 67%, Me- Neuer Hafer . . 25 24 23 21 Thymothee Ne 
talliques 63% %, für letztere fehlten Käufer: Kreditlooſe blieben zu 54 gut zu - 
laſſen. Die ruf). Anleihen waren zu a en Courſen verkäuflich; von der & Die neueſten Martrpreije aus der Provinz. 
7 3% kam man eine ee 155 . S Selle N Sen 8 2 ei % Sgr., gelber 75 Sgr., Roggen 55 
auf Prämie pro ember zu 67% oder 1% Bor: niſche atz⸗Obliga⸗ 2 © — “iA . = 
— 5 bedangen 44 mebr (84), Pfandbriefe % 7 mehr (8844), 500 Fl.Looſe „ Freiburg 1 5 22 Ce 35.—80 Sg gelber 32-68 Sgr., Roggen 
waren 4 % unter geſtriger Briefnotiz verkäuflich. Deſſauer r ser ee 5 Se Hafer wi a0 2 7% S5 u | 
2 8. 2 * 25 
3 G 5.8) |_ 45 Sgr. Hafer 27. 20 S, Lrkien 75 Sor. Kartoſtan Si a Sgt. 
. Berlin, A 1859. Heu 15—20 Sgr. Stroh 4—5 Tölt. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 Br.. Guh rau. ae TU —T75% . Roggen 42% —47 Sgr., . 
Sai Sibereber ne Dagbeburger 2 e eg „gar, Hate 37% Sgr., Erbſen 50-52 Sgr., Kartoffeln 20 | 
1 * ipziger — — n en : Aachener] Sgr., Bu —7 5 2 ul 
— en Kölniſche — — Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche auer. Weißer 2 98 35—82 Sat N 35—68 Sgr., Roggen 
— — rger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: er Lands 1 39—49 Sgr., Gerſte 30—36 Sgr., Hafer 20—28 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


